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StmerW im Westr».
Die russischen Forderungen und die

Antwort der Verbündeten.
Zn der Sitzung vom 22. dz. Mts. hatte die russische

Delegation erbrüt, sie gehe von dem kirr ausgesprochenen
Willen der Völker Rußland» aus, möglichst bald den Ab¬
schluß eines allgemeinen, gerechten, für all« in gleicher Weise
annehmbaren Friedens zu erreiche». Unter Berufung auf
die Beschlüsse des allrussischen Kongresses drr Ardeiier- und
Soldatendrputierten und des allrussischen Bauernkvngreffes
wies die russische Delegation darauf hin. daß sie die Fort¬
setzung des Krieges bloß zu dem Zwecke, «m Annexisnen
zu erreichen, für ein Verbrechen Halts, und daß sie daher
feierlich ihren Entschluß kundgede, unosrzüglich dir Bedin¬
gungen eines Friedens zu unterschreiben, d-r diesen Kcrrg
auf der Grundlage der ausgesührtsn, ausnahmslos für rck!
Völker in gleich» Weise gerechten Bedingungen beendig?.

Don diesen Grundsätze« ausgehend hatte die russische
Delegation vorgeschlagen, diesen FriedensverhimdmngM
folgende6 Punkte zugrunde zu legen:

!) Es wird keine gewaltsame Bereinigung von Ge«
biÄLN tzêLüe;. die während des Krieges in Besitz genom¬
men sind. Die Truppen, die diese Gebiete besetzt halten,
werden in kürzester Frist zurückgezogen.

2) Es wird in vollkommenem Umfang die politische
der Bol«re » iedelhrigestell», die ihre Selb¬

ständigkeit tu diesem Kriege verloren haben.
3) Den nationalen Gruppen, die osr dem Kriege po«

Misch nicht selbständig waren, wird die Möglichkeit gewähr¬
leistet, die Frage drr Zugehörigkeit zu dem einen oder
anderen Staate oder ihrer staatlichen Selbständigk it durch
Referendum zu entscheiden. Dieses Referendum maß in der
Weise veranstaltet« erden, daß vor alle« Unabhängigkeit
bei der Stimmenabgabe für die ganze Bevölkerung des de-
treffenden Gebietes einschließlich der Auswanderer uud
Flüchtlinge gewährleistet ist.

4) 3n Bezug auf Gebiete gemifchler Nationalitäten
wird das Recht der Minderheit durch ein besonderes Gesetz
geschützt, das ihr die Selbständigkeit der nationalen Kultur,
und falls die; praktisch durchführbar, autonome Be mal-
lung gibt.

Starke I^ er ^ en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Bliß.

8tZ (Nachdruck verboten.)
Einen Augenblick schwieg er und sah sie ernst und

fragend an. Dann aber begann er wieder, denn er mußte
im Hause Klarheit über alles haben.

„Du hast etwas gegen Lotte, Mutting , — stimmt es?
Bitte , sag' es mir frei heraus ."
. Mit ruhiger, freundlicher Miene verneinte sie: „Du
rrrst, mein Sohn, ich habe gar nichts gegen deine Frau;
und wenn wir uns manchmal nicht verstehen, wenigstens
nicht so recht verstehen, dann liegt das wohl nur an dem

>großen Altersunterschied. Aber auch das wird sich wohl
m»ch und nach geben. Gewohnheit tut ja so viel im

i Mehr sagte sie nicht, denn sie wollte seine Ruhe! mcht ohne Grund stören.
s " fühlte auch jetzt wieder, daß sie nicht ganz

^Estlos osteii war , deshalb sprach er: „Sieh mal, Mütterchen,
s me Lotte nt noch so jung und hat eigentlich vom Leben
1noch gar nicht viel gehabt, deshalb muß man ihr manches
i iNMib halten ; und wenn sie nun hier in unserer ländlichen
? Stelle ab und zu Sehnsucht nach dem Leben bekommt,
' dann ist das doch ganz erklärlich, nicht wahr ?"
; - verstehe ich schon, wenngleich sie doch
l eigentlich hatte wissen müssen, welches Leben sie hier er-i wartete ."

Er nickte ihr lächelnd zu. „Das wird sich mit der
)a auch alles finden. Der gute Wille ist ja da. Nur

uicht alles auf einmal haben wollen. Immer
« « uw, Mutting ! — Und er umfaßte die alte Frau
herzlich und zärtlich.
. ^ sagte nichts darauf . Was auch sollte sie wohl
Aen ? Er liebte ferne junge Frau über alles. Da warE denn ja gmrz selbstverständlich, daß er für sie Partei

«nd baß er für alles eine Entschuldigung fand. Also
weshalb La etwas dagegen sagen? Nein, erst dann wollte
»« ruaruni o « « Hau - «heben , wenn ste eine ernste Ge-

5) Keines der kriegführenden Länder ist verpflichtet, I
einem anderen Lande sogenannte Krftgskoslm zu bezahlen.
Bereits erhobene Kontributionen sind zurückzubezahien.
Was den E:s«tz der Verluste von Privatpersonen infolge
des Krieges andelangt, sv werden sie aus einem besvnders«
Fonds beglichen, zu dem die Kriegführenden Proportion«!
britrsgen.

6) Koloniale Fragen werden unter Beachtung der
unter 1 bis 4 dargrlegten Grundsätze entschieden.

In Ergänzung dieser Punkte schlug die russische De¬
legation den vertragschließenden Parteien vor, jede Art
versteckter Bekämpfung der vielfach schwächere» Nativnen
durch starke als uuangävgig zu bezeichnen, zum Beispiel
durch wirtschaftlichen Boykott, « sttschastlichr Borherrschaft
des einen Landes über das andere«uf Grund aufgezwun¬
gener Handelsverträge, durch Ssnderverträge. die die Frei¬
heit des Handels zweier Länder beschränken, durch eine
Blsckade, die nicht unmittelbare Krlegsziele verfolgt usw.

In der heut« unter den- Vorsitz des bevollmächtigten
Vertreters Oesterreich Ungarns, Gräfin Lzerni«. abgehalkenen
Plenarsitzung gab dieser namens der Delegativu des Bler-
dundes folgendeE kläruug ab, mit der die vorstehenden
Ausführungen der russischen Delegation beantwortet wurden:

Die Delegationen der verbündeten Mächte gehen von
dem klar ausgesprochenen Willen ihrer Regierung«« uud
ihrer Völker aus, möglichst bald den Abschluß eiues allge¬
meine« gerechten IricLt ns zu « ksiche-r. Die Delegation««
der Berbündelen sind in Ueberetnstimmung mit dem wieder¬
holt kundgegsbenen Standpunkte der Regierungen der
Ansicht, daß die Leitsätze der russischen Borschläge eine
disku.able Grundlage für einen solchen Friede« bilden
können. Ire Delegationen des Bierbunde» sind
mit einem sofortigen allgemeinen Frieden
ohne gewaltsame Gsbietscrwerbung und
«hne Kriegsentschädigung einverstanden.

Wenn dis russische Delegation die Fortsetzung des Krieges
nur zu Ersbrrungezwecken verurteil?, so schließen sich die
Delegatt«nen drr Verbündeten dieser Auffassung an. Die
Slacttsrnämrer der verbündeten.Regierungen haben wieder¬
holt in politischm Erklärungen betont, di- Berbündelen
würden, um Eroberungen zu machen, den Krieg nicht um
einen Tag verlängern. An diesem Standpunkts haben di«

Regierungen der Verbündeten stets festgehalten. Sie
erklirren feierlich ihren Entschluß, unverzüglich einen Frieden
zu unirrschreiben, de: diesen Krt.g auf Grundlage der vor¬
stehenden. ausnahrmlos für alle kriegführenden Mächte in
gleicher Weise gerechten Bedingungen beendigt. Es muß
aber ausdrücklich daraus hingewiesen werden, daß sich
sämtliche jetzt am Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer
angemessenen Frist ausnahmslos und ohne jeden Rückhalt
zur genauesten Beobachtung der alle Völker in gleicher
Weise bindenden Bedingungen oerpflichten müssen, wenn
die Voraussagungender russischen Delegation erfüllt sein
sollten. Denn es würde nicht augehen, daß jetzt die mit Ruß¬
land verhaLdelndru Mächte des Dierbundes sich einseitig
auf diese Bedingungen festlegen, ohne die G«währ dafür
zu besitzen, daß Rußlands Bundesgenoffen düse Beding¬
ungen ehrlich und rückhaltlos auch dem Bisrbund gegen¬
über annehmen und durchführen. Diefis vorausgeschickt ist
zu den von der russischen Dkleoat on als Berhandiungs-
grundlageu oorgeschlageuen6 Punkten das nachfolgende
z» bemerken:

Zu 1) Eine gewaltsame Aneignung von Gebieten, die
während des Krieges besetzt werden sind, liegt nicht in de«
Absichten der vrrbändetm Regierungen. Ueber dir Truppen
in den zur Zeit besetzten Gebieten wird im Fctedensvertrag
Bestimmung gettoffeu, soweit nicht über die Zurückziehug
an einige» Stellen vorher Einigkeit erzielt wird.

Zu 2) Es liegt nicht in drr Absicht der Berbündelen,
eines der Völker, die in diesem Kriege ihre poliüjche
Selbständigkeit verloren haben, dieser Selbständigkeit zuberauben.

Zu 3) Die Frage der staatlichen Zugehörigkeit natio¬
naler Gruppen, die keine staatliche Selbständigkeit besitze»,
kann nach dem Standpunkte der Bierdundsmächte nicht
zwischenstaatlich geregelt werden. Eie ist im gegebene«
Falle von jede« Staate mit seinen Dölkern selbständig auf
verfassungsmäßigem Wege zu lösen.

Zu 4) Dergleichen bildet nach Erklärungen von Staats¬
männern de» Dierbundes de: Schutz des Rechtes der
Minoritäten einen wesentlichen Bestandteil des verfassung¬
gebenden Selbstbestimmungsrechles der Völker. Auch die
Regierungen der Verbil deten verschaffen diesem Grundsatz,
somrit er praktisch durchführbar erscheint, überall Geltung.

Zu 5) Die verbündeten Mächte haben mehrfach die
fahr nahen sah, vorher nicht, um nicht sein Glück zu
stören.

So fuhr das junge Ehepaar nach Berlin.
Geheimrats waren nicht wenig erstaunt, alS sie die

Kinder so unerwartet eintreten sahen. Der alte Herr
bekam eine Helle Freude und küßte sein Töchterchen ein
halbes Dutzendmal hintereinander ab. Nur die Mama,
als sie von Bertold hörte, daß man hauptsächlich der
Rossvwschen Ausstellung wegen gekommen sei, erschrak
heimlich: doch viel gröber wurde noch ihr Erstaunen, als
der Schwiegersohn von dem unerwarteten Wiedersehen des
Malers erzählte.

Bei der ersten Gelegenheit nahm ste die Tochter un¬
auffällig beiseite und sah ihr prüfend ins Gesicht.

Lotte fühlte sofort, was dieser Blick ergründen sollte,
doch sie wappnete sich auch hier mit aller ihr zu Gebote
stehenden Kraft , denn selbst die eigene Mutter sollte nicht
ahnen, was in ihrer Seele vorging.

Noch an demselben Tage gingen alle vier in den
Schulteschen Kunstsalon. Die Erwartung war groß, aber
das Erstaunen war noch größer, denn was man da an
Bildern von Gert Rossow sah, das übertraf selbst die
kühnsten Hoffnungen. Sogar der Geheimrat , der doch nie
ein Freund des Malers gewesen war , gab rückhaltlos
zu, daß aus diesen Arbeiten ein ganz enormes Talent
spräche.

Lotte war ganz still. In stummer Andacht stand sie
da und staunte alles das an. So groß war ihre Be¬
wunderung , daß ihr jedes lobende Wort wie eine Ent¬
weihung erschienen wäre . Mit pochendem Herzen ging
sie von Bild zu Bild , eine förmlich weihevolle Stimmung
kam über sie, alle Alltagsgedanken schwanden dahin , denn
das Hehre, das Heilige, dcks jede große Kunst auf fühlende
Herzen ausübt , es kam auch über sie und schuf ihr
Minuten von nie geahnter Seligkeit . Und nur ein Wunsch
blieb offen: wäre er jetzt doch hier, daß sie ihm, stummen
Dankes voll, nur ein einziges Mal ins Äuge sehen, nur
einmal ihm innig die Hand drücken durfte ! Aber er kam
nicht, er war weit weg und ahnte nicht, wie man ihn
hier ersehnte.

Auf dem Heimwege sprachen die beiden Herren noch
immer von der interessanten Ausstellung.

Die beiden Damen gingen vorauf . Und Lotte hörte
ledes lobende Wort , doch still und stumm ging sie neben
der Mutter her. Die alte Dame sah ihre Tochter von
der Seite prüfend an, sie ahnte wohl, was in der Seele
ihres Kindes vorging, doch sie wagte nicht zu fragen , sie
wußte ja aus eigner Erfahrung , daß es richtiger war,
wenn man solche Seelenkämpfe sich still und allein aus-
toben ließ.

Auch daheim bei den Eltern , als man zu Tische ging,
war Lotte noch immer wortkarg und nachdenklich, so daß
der alte Herr erst eine Flasche Sekt knallen ließ, um:
Stimmung in die Gesellschaft zu bringen . !

Aber am Nachmittag, als Bertold schnell noch eine'
geschäftliche Angelegenheit erledigen wollte und sich fürs
eine Stunde entschuldigte, da entschlüpfte auch Lotte, um!
eine Freundin zu besuchen. Doch sie unterließ den Besuch i-und ging noch einmal zu Schulte . :

Und wieder saß sie in stummer, heißbeglückter Andacht!
vor den Bildern : jetzt erst, nun sie ohne Begleitung war,!
letzt erst hatte sie den rechten Genuß . Wie der Gegenwart!
entrückt saß sie da und fühlte sich in andere Gefilde er- k
hoben, in eine andere Welt, wo man nichts wußte von?
Neid und Haß und Bitterkeit , wo man in dionysischer'
Freude, in hüllenloser Schönheit als guter Mensch mit!
guten Menschen friedlich und glücklich lebte. -

Ach, wäre er jetzt doch hier ! Nur ein paar Minuten ! t
Nur um ihm ein einziges Mal die Hand zu drucken!
Einen Blick, einen einzigen alles sagenden Blick nur mit
ihm zu wechseln! — Wär ' er doch hier!

Sie preßte das Tuch an die Sürn . und sie biß die
Zahne zusammen, um nicht laut aufzuschluchzen.

Aber er kam nicht, er kam nicht, — ihre so heißenBriten erreichten rhn nicht.
Still und bedrückt ging sie nach Hause.
„Nun, Kindchen, wie war es ? Hat sich Elsbeth nicht

sehr gewundert ?" fragte die Mama ganz harmlos.
(Fortsetzung folgt.)



Möglichkeit betont, daß nicht nur auf den Ersatz der
Kriegskosten. . sorder» auch auf den Ersatz der Kriegs-
Schäden wechselseittg verzichtet«erden könrte. Hiernach
«üiden von jeder kriegsöhrenden Macht r»ur die Aufwen¬
dungen für ihre in Kriegsgefangenschaft geratenen Ange¬
hörigen, sowie die im eigenen Gebiet durch Völkerrechts-
wdrige Gewaltakte den Zioilangehörigen des Gegners
-»gefügten Schäden zu ersetzen sein. Die von der russischen
Regierung vorgeschlagene Schaffung eines besonderen Fond«
für dikse Zwecke könnte erst dann zur Erwägung gestellt
«erden, wen» dir feindliche» KneMhrend-n innerhalb
einer angrmessenrn Frist sich den Friedenoertzaudlurigen
arischste ßen.

Zu 6) Boa den vier verbündeten Mächten verfügt
nur Deutschland über Kolonien. Seiten» der deutschen
Delegation wird hierzu in voller Ucd«rein stimm»»z mit
dem russischen Vorschläge folgendes erklärt: Die Rück-
gäbe cer «ährend d.:s Krieges gewailssm in Besitz ge-
nommrnea Kolonialqebiete ist ein wesentlicherB sind.
teil der deutschen Forderungen, voa deren unter keinen
Umständen abgegangen werden kann. Ebenso entspricht
die rasfischr Forderung der alsbaldigen Räumneg solcher
vom Feinde besetzten Gebiete den deutschen Absichten.
Wet der Natur d-r deuischen Kolvnialg»biete scheint, von
den früher erörterten grundsätzlichen Erwägungen abge¬
sehen. dir Ausübung des Srlbstbesttmmungsrechis in Len
»on der russischen Delegation»orgeschlagenen Formen zur
Zeit nicht durchführbar. Aber der Umstand, daß tn den
deutschen Koloriten die Eingeborenen trotz der größter: Be¬
schwerden und trotz drr geringen Au sicht eines Kampfes
gegen den um das Vielfache Überlegenenm<d über unbe-
grenzten überseeische» Nachschub verfügbaren Gegner in
Not und Lad Inn zu ihre» deuischen Freunden gehalten
haben, ist ein Bervei» Ihrer Anhänglichkeit und ihres Ent-
schlusses, unter allen Umständen bei Dcurschlovd zu bleibe»,
ein Beweis, der an ernst und Gewicht jede mögliche Wille»»-
Kundgebung durch Abstimmung« eil üöertrifst.

Die von der russischen Delegation im Anschluß an
die «den erörterten sechs Pur die vorgeschlagenen Grund¬
sätze für den wirtschaftlichen Verkehr finden die uneinge¬
schränkte Zustimmung der Delegationen der Verbündeten
Mächte, welche von jeher für die Ausschließung jedweder
wirtschaftlichen Vergewaltigung eingetretrn si-r-, u d dir in
der Wirderhrrstelung eines geregelten und d-m Interessen
aller Beteiligten volle Rechnung tr̂ gesben Wirtschaftlichen
Beckehs eine der wichtigen Vorbedingungen für dis An¬
bahnung und den Aufbau freundschaftlicher Beziehungen
zwischen den zur Zeit krirgsührrudrn Mächten erwarten.

Anknüpfrnd sn dkfe Erklärungen fühlte hierauf Graf
Lzrrnin aus: Auf Grund dieser so den entwickelten Prin¬
zipien sind» ir bereit, mit allen unseren Gegnern in Ver¬
handlungen zu Irrten. Aber, um nicht unnötig Zeit zu
»rrlteren, find die Verbündeten dnell, sofortt» die Bera¬
tung derjenigen Spezialpunkt« ekizutreten, deren Durch¬
arbeitung sowohl für die russische Negierung als für die
Verbündeten aus alle Fülle nolwer-diz erscheinen wird.

In Eiwidrrung hieraus erklärte der Führer der rus¬
sische« Delegation, diese konstatiere mit Genugtuung, daß
di» Ammorr der Delegationen Deutschlands, Oesterreich-
Ungarn«, Bulgariens und der Tiirkri die Prinzipien eines
allgemeinen demokratischen Friedens ohne Annex ouen aus¬
genommen habe. Sie erkenne die enorme Bedeutung die¬
ses Fortschrittes auf dem Wege zam allgemeinen Frieden
an. müsse jedoch bemerken, daß dis Antwort eine wesent¬
liche Beschränkung iu Punkt 3 enthalte. Di« russische
Delegation konstatiere»eiter mit Befriedigung die in der
Erklärung der Btrrbundsmächte zu Punkt 5 enthaltene
Anerkennung de« Prinzips ohu- Kontributionen. Sie
macht jedoch hlnsichllich der Entschädigungen für den Unter-
halt »on Kriegsgefangenen Borbehalte. Ferner erklärt die
rusfiche Delegation, sie l-̂ e Wett darauf. daß Privatper¬
sonen, die unter Knegrakilonen gelitten haben, aus ein-«
internationalen Fonds entschädigt»erden. Die russische
Delegation erkennt an, Laß die Räumung der von dem
Gegner besetzten deutschen Kolonien drn non ihr en-wickel-
ren Grundsätzen eo fprickt. Sie schlägt vor. die Frage, ob
da» Prinzip der freien WtllenkSußrrur.g der Brvöikerungen
auch aus die Kolonien anwendbar sei, einer besonderen
Komm ssion oorzuenihalten.

Anschließend erklärte der Führer der russischen Dele¬
gation, diese sei trotz de? ermähnten Meinungsverschieden¬
heiten der Ansicht, daß die irr der Antwort drr Birrbund-
mächte enthaltene offene Erklärung, keine aggre-ftsen Ab-
sichle» zu hegen, di« taktische Möglichkeit bicte, sofort zu
Vrrtzar Klungen über einen allgemeinenF.!ed.n unter allen
Kriegführenden zu schreiten. Mit Rücksicht hieraus schlägt
die russischeD legal»» e ne zehntSzige UnLerbrr: uvg der
Verhandlungen vsr. b-giunend heute Abend und endigend
am 4. Ja, . 1918. damit den Völkern, deren Regierungen
sich dm hier g.führt:» Berhan klungen über etuen allzc-
meinen Frieden noch nicht ange'chlosim haben, di- MSg-
lichk it g-drüen wird, sich mit den jetzt avs.jestrllirn Prin-
zipleu eine: selchen Friedens dekamrr zu machen. Nach
Ablauf di.ftr Frist mnffrn diese Verhandlungen«Hier allen
Umstünde-! sorrgösrüt Kirchen.

Drr Vorsitzende, Gras Tzr̂ n. rriucht? hisiaus die
russism- Ärl' g7Üon, diese Antw»rt sch lstllch zu llbrrmei-n
und s so., in die Behandlung jener spez.Urn Parkte srn-
zuireie-r. weiche jür alle Fälle zwischen der russischen Re-
gicruLg und drn Negierungen der verbündeten Mächte ge-
rrzel; wrrdrn » siffm.

Der Führer der russischen Delegation schloß sich drm
Vorschlag de?- Dorsitzensr» an und sprach seine Bereit-
wM;k?ir au«, sogleich in die Besprechung jener Einzel¬
heiten einzuireten, die auch für den Fall allgemeiner Frtcdens-

oerHandlungen den Grre-siand spezieller Erörterungen
zwischen Nußland und den vier Verbündete zu bilden
hätten.

Auf Antrag des Staatssekretärs von Kühlmonn wurde
einstimmig beschlossen, zur Vermeidung jeglichm Zeitves-
lusts und in Würdigung drr Wichtigkeit der zu erfüllenden
Aufgaben diese Verhandlungen scho« morge» Vormiitsg
zu beginnen. WTB.

Do« Ergebnia der bisherigen Frisdensvekhandrungen
zwischen den Vertretern de« Lierbunds und denen des rus¬
sischen Reiches ist, «sie dis »Bssfischr Zeitung" schreibt,
eine grundsätzliche UebrrelnstimNUNg in denjenigen Fragen,
die geeignet sind, die Umriffs des künftig;» F -iedeRsschlutzrs
zu bilden. Es sei von größter Bedeutung, dsß Liefe Tat-
sache vor den russischen Uurerhändlern se bst ftstgeftellt wor¬
den sri. Dadurch ksbr die öemokratischstr Rrgisrung der
Wrlr den Mittelmächten das Zeugnis ovŝ estrlli. daß ihre
Fr 'edenepotittk von jederE oderungssachtw'e von jedem
Strebe, rach Gewolitäligkelt vollkommen frei sei. Wenn
der Blerb>nb nach dieseru ẑwEslhastm Feststellung seines
ehrlichen Friedenswillens noch üb-rsirs zu gestanden habe,
daß bis EKieniereg eru: gen in einer sngrv.eflrmnF>isi dae-
üdrr entscheiden könnten, ob sie aus der gleichen Grundlage
wie Rußland mir uns über de« Frieden verhandeln woll¬
ten, so beweise er damit aufs neue, daß seine Grundsätze
nicht nur für Nußland, sondern auch für jeden a'-ideren
Gegner gelten, »rer bereit sisi ehrlich»maus «ivzuHrhen.
Die praktische Änmrnduug diese? Privzipü« könne «ur
eine gegenjeutge sein und die MiitelmZchte könnten nichtj
durch eins vorzeitige Bindung ohne eine sv'chr Gegenseitig- -
keit ihrer; Geznsrn Freibr-rse zu: Fvttsetzung des Krieges!
Qusstellen.

Sreps He-SStMüM, 27. Dez. Amil. WTB. VmhK.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

An de: eniMchsnF.ont war dir Gesicht?iSiiakeir am
Hsuthoulster-Wüld, auf de:.r r-örLlichen Ly; User, de;
Moeusres und Mareomz zeUweirig lebhaft.

HewSgruppe Deutscher Kronprinz
Die Regimenter einer Gardedioisivu sShrtm nordwestlich

van Bezonoa-z nach kräftiger Artillerie- und Mmenwerfer-
Wirkung ersvlgrticheU-leknehrnu-ngen durch. Am Vormittag
drangen Erkundnuzsabieilunxek, i ' die seauMschen Linien,
am Nachmittag stürmten« ehrree Kompanie» im Bereis mir
Flammenwerfern und 2ÄK» eines SlurmbatarLon«. dezl-itet
von Iafariterie-Schlachislirgern, tn 900 Meter Breite die
beiden ersten feindlichen Giäbe». Ein Gegenangnff der
Frunzofen scheitert- unter schweren DerSustM. Nach Spren¬
gung zehireicher Unterständi: kehrten die StuWiruppm mit
mehr als 100 Gefangenen uns einigen erd-ruteten Maschinen¬
gewehren befehlsgemäß in ihr§ Ausgangsstellungen Drück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Eine französische Abteilung, die. »örtlich von O'ser-

buruhaupt unsem vordersten Grabrn erreichte, wurde im
Nahkamp) zurückgrschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Reurs.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kumpshündlunger,.

Italienische Front.
Die Arlillsrieiätigkeit zwischen Astsgo und «er Brenta

hat gestern an Hrstl: keit nachgelassen. Lebhaftes Siörungs-
fsue: hielt in den Kampfabschnitten sowie zw schen Brenta
und Piave tagsüber an. Ein italienischer Borstoß gegen
den Monte Tomba wurde abgewiesm.

Drr Erste GLnsralquartiermeifter:
L« dendo -sj.

Der S
U-Bootserfolge.

Berlin. 24. Dezember WTB.
Im Kanal und an der Ostkiists Englands wurden

durch misers Unterseeboote wemrhin 2L « VO Brutto-
regiftertouue « versenkt. Unter Sen vernichirten Schlffr«
befanden sich zwei große Frachldampsrr, dis im Asrmel-
Kanal trotz stärkster siMlich« Grgrnwsikuai s-rsichtei
wurde», sowk' cili bewafinrter esgUscher Dampfer vom
Aufsehen und Größe des Lloyddampftrs. Ho oe ion"

Der Ltzes des Admirulstabs Ser Mari« .
Berlu, 26. Dez. WTB.

Im Mrt.' .i necr fins wieder zahlreiche Dampfer uns
Segler den Angriffen unserer Uirterseedooie zum Opfer
gefallen. Drr Ravnigchalt drr versenkten Schiffe beträgt
mindesten- L8 000 Brnttore- isteetonoen. Unter
ihnen Nsaudru sich der b-w-ff-eic englische Dampfer
»Verwick Law* (4680 Tonnen), ein aus sta ker Sicherung
herausgeschossener Tanidampfer, sowie ein bewaffneter
griechischer Dampfr. En er der versenkten Segler hatte
700 Tonnen Phorphat für Italien als Ladung.

Der Thes des AvmiralstabL der Marine.

Drrkin. 27. Dez. WTB.
N-ue U-Bootserfolgs im Sperrgebiet um Esel-md:

SL 000 Brnttvregistertonne ». Bon -»er: oerssndtsü
Schiffen wurden4 Dampfer in der Nordsee vernichtet.
Drei davon, die tiefbeladen waren, wurden aus stark M-
sicherten, nach England gehmden Gelsitzügsn heraus ge¬
schaffen. Zwei der Dampfer waren keEffnet und mgli-
scher NaÜonMäi- Sin anderer »ersinkier Dampfer fuhr
unter englischer Kriegsflagge, w-rr demnach ein englisches
Hilf-Kriegsschiff.

Der Chef des Admiralstads des Marine.*
Die aus den durch die Tätigkeit der8-Boote hervsr-

gerufene» Mangel sn Schiffsraum erwachsende» Schwierig.
keitrn häufen sich in dm ssiudiichen Häsen. Nachdem de-

I reits Asmeldet wurde, daß sich in Asstralien Eoch!»china,
Hlnteriüdie» und in Südame,ks gewstttze Vorräte a«
Fleisch, Getreide, Neis. Tabak, Tee antzesammelt hadrn,
die vergeblich«us Verschiffung warten und vsrderdeK. er-
gchi jetzt aus Daker (westafridantiche Küste) a» d-e sr«u-
zösische RegiemW LK Lrtngrnde Aufforderung, „soson die
sötigM Schiffe zum Tran«P0!t des noch immer an der
Küste läge««de« Rests« vors 70000 Tonneu Erdnüssen,
Mais, Kakao. Palmöl, Kamschuk, Baumwslle und Häu¬
te, aus der Ernte des Jahre« 1916 zur Berjügrmg zu
stellen. Me für die sra,höfische Nezir-ang «usgekauste. aus-
gezrichvet aussallends Ernte 1917 vsn etwa 500000 Ton¬
nen könne sonst nicht gelagert wkrden. Sir müßte!m 3a-
nrr, verbleiben und wäre dem Verderben preis-egebsn.-

Kaiserlicher DanL.
Berlin. 24. Dez. WTB.

Dir zewaltigM Angriffe unserer Feiuss an der West¬
front sind gescheitert! Unterstützt durch die gesamts»

I Industrien Esglaud«, Frankreichs uvd Amerikas trotz
! monatilanger Borbenituageu umfassendster Ar«, trotz aller¬

größten MilnÜioMansAandrA waren alle Bem Hungen um¬
sonst. Das zähe DmchhLlrm und die uMrschütteckchs
Tnpssrk?ir 8nser;r todesmutigen Trupp> an der Frost
konnte di s aber «eben Ser Unterstützung durch die Marter
nur leiste, durch Li; rastlose Arbeit uns dis reiche Unter¬
stützung der Heimat mit Wsffen, Muniton und alle« sonsti¬
gen Ktiepegeräl. Damit sage Ich dem Krieg;miaisteriu«
uad sünm Nachgeordnete« Bthörden Meißen und dss
Heers« Dank. ZieU-ewußie Leitung, fmugste Pflichterfül¬
lung jedes einzelne;-, enges ZulLMmerisrdellen mü de« an-
dsren Behörde», insbrsondere den Kriegsmüttsterien der
Bundex-stLÄten und mit einer schaffensfreudiger erfinderisch»
Industrie— auf dieser Grundlage heben sich die S sorge
aufgedmri, Glänzendes ist auch in der rechtzeitigen Be--
reitsteÜLng eines kriegsmäßig vokgLbildLten Ersatzee, der
Fürsorg; für unsere Berw.-mdetm und in der Verteilung
und Berm adung vrr hsmtschm Arbeitskrästsg-lristsk. S«
orrlrsu« Ich darauf, daß Mki-r Kt>ezLMi«isterLLM auch
wel-rr i« Pflichttrk« zum Nutzen von Heer und Barer»
lrnd ardeürn und so sein Teil zum Endfsig beitragenmrü.

Gcstz-s Haup gaortisr, de» 24 Dezember 1917.
An den Küegsmm ister._ _ Wilhelm.

Zu den Friedensverhandlungeu.
Berlin. 26. Dez. WTB.

Heute abend begibt sich unter der Leitung»es Gesand¬
ten Grasen Mitbach dir i« Zusatz zum deutsch-russisches
Waffk-rstigsiandsvertrag vo» 25. Dezember oorgestiMe
Kommission nach Pst er «kurz,  die dir Regelung Les
Austausches von Zivilgesangenm und dienstuntaugliche»
Krieg!grsangensn iu Angriff nehmen und Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Beziehung?» zwischen den beiden Län¬
dern innerhalb der durch den Waffenstillstandg->zo:sE»
Grenzen treffen soll. Der Kommffsisn gehören an: Sch.
Rat Eckha-dt und Grueralkonsul Biermann, vier Herren
des Krtegsministeüums unter Lritunq der Obersten so,
Frunsecky und Gießler, Major von Bolsen. vo« bê O»er¬
stenH eresleilung mit zwei Begleitern. T h. Rat Schenck
vom Re chspoftawt und Herr Landshsff oom Roien Kreuz.
Die Adorsnung ist von Hilfspersonal begleitet. __

Die Vorgänge i« Rußland.
Petersburg. 27. Dez. WTB.

Reuter mrldei: Trvtzky sagte sm Freitag im Verlauf
einer Rede, in d«r er die amerikanische Verschwörung dae-
stillt«: Die Bertreter aller fremden Mächte müsse» sich
gesagt sein lassen, daß wir nicht blind sind unk uns nicht
aus den Füßen herumtrampein lassen. In der Tschnscherm-
Pitcoff-Sach« hatte» wir schon Gelegentzett, deme»MHe»
Botschafter zu zrizeu. daß uns die revslBianär« Würde
über alles steht. Wir müsse» unserenF-eund<m zeige»,
daß wir nicht der enzl sch-amerikanischen Bsurgeo-sie drene».
Wir haben reine Grundsätze, für die wir siege« oder unter-
gehen. Wenn die Diplomaten sichi« unsere Anj.legeu-
hei!?rr rinmischen, ss hören sie aus. Diplsmatrn zu sein,
und werden Privatpe ssuen, denen gegmübrr die schwere
Hüttd drr Resolution Kekse Gnade« alten lastenw r».

Priersburz, 25. Sez. WTB.
Das Preßbureau der Dolkckommisiore teilt mit, dsß

eine kaukrsische Armee von ungefähr 100000 Mann i«
Rücken Kaledins vo.rückt. Mrtzrer« SebirzsstäMme habe,
sich angeschloffen. .

Ablehnung de;- Wehrpflicht in Aastralien.
London. 24. Dez. WTB.

Das Reutr fche Bureau verbreitet zu dem Ausfall der
Bolkmbst-mmullL über die australische Wehrpfl cht ein« Er¬
klärung tn der es h.ißt: All« australische Parteien stehe»
mit den anderen iu den Krieg ver-mcketlsn Domskratteu i.



R-ihund Glied gegen die Mütelmächie. und »ährend der
ganzen Bslksadsttmmungsbewegung ist keine Rede »an
Krieqsmüdiakeit gewesen. Meiaungso«:stziedenheiterr mach-
len sich sehr darüber geltend, od Lustraiterr sich seiner Mäa-
M dis Kämpfe in Europa entblößen solle und wie die
oustral schs MannsLkrost in der örtliche» Kriegsindustrie zu
veralerchm sei mit ihrem Wett im Felde. Alle anerkanrr-
Len poiitischm Parteien sind einmütig für die Fcmsetzung
des Krieges bis zum S -sZe Lnd für die Behattung der
deutschen KakonieA im stillen Ozean. Die BolksaMm-
M«NF wi d nicht um irgend einem Nachlassen in Len Kriegs.
MckrermESN Australiens sSh ren._

Versage« des englischen GchiffS- aneS.
Fm Verlauf des Krieges wurden die hochgespannten

Erwactungrn Englands durch die tatsächlich- S>ftw!ck!-mg
der Ereizntsis so häufig enttäuscht, daß mau sich in Deutsch.
Land darüber wundem muß. wie es möglich ist. daß ein
großer und aufgeklärtes Bslk wie Engländer noch känger
müdem kann. »ie Folgerung aus den fortgesetzten Miß-
«rsolzm Zu ziehen. Gin bezeichnendes Eingeständnis der
englischen GMäoschung enthielt jüngst der / Daily Tele-
graph«: , Die Iungsemrede des scheu Lords der Admi-
mliiät Geddes hat uns", so schreibt das Blatt, »den Beweis
erbracht, daß dis Untechedootsmge nsch lange nicht gelöst
ist. Der Bedarf an Schiffsraum wächst zusehends. Dis
Brrsenkung?ziffem find immer ernst genug. Liest man
Geddes Rede im Licht der Boranss-rge«. wie sie Lord
Tuczon bei Beginn dftses Jahres machte, oder im Lichts
L?r spttmistilchrn Bersp-echmgsn Lloy; Georgs über den
Umfang unserer SchWauleistungen. so grwknnt man. den
Eil!,druck, daß keine Msec Hoffnungen sich erfüllt hat. Die
Lage mirts ernster und ernster.'

Derseibm UeherzesMU giöt „Daily Chrrnlele' Um¬
druck, indem es schreibt: „Die Erwartungen. welche die
Regierung aus den von englischen Wersten in diesem Lahre
ssm Stapel z« lassenden«men Schiffsraum setz«, » erde
stch nicht vsrwukiichrn. und zwar aus Mangel au Arbeits¬
kräfte». 3»fvlge kW Schi,raum>Nanz»ls muß sich dis
redenemütellaßei? den nächsten vier Monaten verschlimmern.'

Wäre Selbsterkenntnis drr erste Schritt zur Besserung,
f» müßt« in England bald sin Nachlaßen des aussichts¬
losen KriegrwAens zu spüren sein. Es. scheint jedoch, daß
sich dis LcdensMittttschwkrigkcttm drüben noch erheblich
»LkschärM müssen, ehe mau den entscheidenden Schütt zur

khrs Führer zum Ausdruck bringen ließe», schenken, der¬
jenige» Presse aber, welche diese Friedenvarbeit mit ihren
Nörgeleien»nd Besserwissereien stört mit Mißtrauen begez-
nrn. Daß wir trotz der großen Sk ge unserer herrliche«
Truppen nur durch einen Verständig nag »frieden zu einem
Weltfrieden komme», kann ernsten Männern nicht
zweifelhaft sein. Der Ausdruck„Berzichlfrieden" ist eine
verleumderische Phrase. — r.

(Anm. s. Red. In gleicher Sachs ging un» noch
eine weitere Entgegnung eines . Ntchtgswtllten' zu so»
deren Be öffenüichung wir jedoch aus Raummangel ab-
sshen müssen.)

r Eiuheitsauzüze . Für die dem nächst in die Er¬
scheinung tretenden Emheitsanzügs sind zwt Arten vorge¬
sehen: ein einfacher Anzug aus geschlossenem Jackett und
Beinkleid(ohne Weste und ohne Futter zwecks Stoffer-
spsrnis) und «in Iakettanzug mitW ste. Stoff und Mach¬
arten sind verschieden. Rach ihnen richten sich auch dte
Preise, dis bei dem ersten von 65 an. bet dem zweiten
von 75 ^ an dis 150 deira-m. Abgegebrn werden
die fertigen Anzüge nur gezcn Bezugschein und zwar ent¬
weder durch besondere Etliche Ausgabest.llen seitens der
Kreise und Städte oder durch die Fachgeschäfte. ie An-
zügs » erden natürlich wie bislang schon von der Konfek¬
tion aus Borrat ang-fertigt; sie lassen in Bezug auf
Schnitt, Stoff und Farbe genügend Spielraum, so daß
eine Zivilunisormftrunz nicht zu erwarten ist.

r Der neue Eiuheitsstiefel . Der neue Eisheits-
fliese! wird, wir der Schuhmarkt« itteilt, wesentlich»erbrs-
sert werden. Es ist Geschloffen worbe», an Stelle der
schmalen Ledersinsofsang, wie ste ursprünglich»orgesehen
war, für das Vorderteil ein erheblich breiteres Lederblatt
zu verwenden. Die Preise der «euer, Ginheüsschuh«sollen
betragen: ! ) für s n̂ Paar Bolleder-Arbeitr schuhe 29 50^k,
2.) für rin Paar Oöerirderschuhe mit Holzsohle 20,!0
§8r eine dritte Sorte, einen Schntz, der aus Stoff und
dessen Gehle ass Holz besteht, ist der Preis «och nicht
sMchtzt.

r N mzlges Oel . Usr den ranzigen Geschmack de»
Oels (Buchkler- «der SslatSl) zu beseitigen, wird eine zer¬
schnittene Zwiebel mir dem Oe! sdgedraten, dann das er¬
kaltete Sei wieder ins Fläschchen gefüllt und dieses mit
Hergamertpapier zugebunden, nicht gepsroft. Das so ge¬
wonnene Oel kan« « an wieder sehr gut zu Salat verwenden.

Besserung wogt.
Kriegstagnug des Hanss -Bundes.

Zu Beginn der A tzung des Direktoriums und Ge-
samtamschusses des Hansa-Lundes wies der Präsident.
ReichsmgsadAeordneter Gsheimrst Rießer in Berlin daraus
hin. daß Demschlands Handel. G-merbr und Industrie mit
Sehnsucht dis möglichst schnelle Beseitigung der Kriegs»
gesillschoften rr« a:t». Die freie Beiätigung de»Handels,
der Ind istcie und des Gewerbes sek für dm Wiederaufbau
der deutschen Wirtschaft unumgänglich nötig. In eingehen¬
der. vklsach auch auf Einzelheiten der Geschäftsführung
eingehender Kritk setzte Redner sich mit der Teschästsge-
bahrung der KriegsgeseSschastrnauseinander und hob h-r-
vor. daß anstelle öe.« unter rv'mschWichen Gesetzen stehen¬
den Systems der freien Betätiguug der wirtschaftliche-- Ar¬
beit jetzt ein durch Strafgesetze gebundenes MrtjchaftsMm
zetteten sek, welches sta Ke Mä rzel a iswerse»nd zu Um¬
gehungen geradezu ausreize. Auch gegenüber abweichenden
Anschauung«'.-, die aus einzelnen Kreisen der Industrie laut
werden, müssen wir mit Nachdruck verlangen, daß mit dcm
Kriege auch der StaatssozialtEus, soweit dies irgend möz-
lich, verschwinde«nd Nieder für Handel und Gewerbe freie
Bahn zu freier und selbstoermttwsrMcher Arbeit eröffnet
werde. Der allgemeine Beifall, der diesen Muksührungen
zut-il wurde, bewies di» ei.:Nötige Zust;mmun§ der au«
allen Teilen Deutschlands zahlreich vers ammelten Vertrete r.

Aus Stadt , und Bezirk.
Ragotd. 28 Dezember LSI?-

Ehrentafel.
Musketier Fritz Stahl,  Sohn des Jakob Stahl in

Schön br »nn, mutte mit der Silbemen BerL.-Medaille
«»«gezeichnet.

Gefreiter Friedrich Wörvsr von Obsrjettinges
Inhaber des Eisernen Kreuzes » nrde zum Unteiosfizier
befördert.

Baterlandspartei.
Entgegnung.

Herr P . Schuster ist i» Irrtum, wenn er meint, bsr
„Richtgewill:«' feie über die Deutsche Baterlandvpartei, deren
Namensbezeichnung in unserer großenZ-il Manchem noch-
gerade sls anmaßend in die Ohre« klingt, nicht genügend
unterrichtet. Mit demselben, vielleicht nachb.sseren Recht
könnte gesagt werden, der Herr P . Schuster habe seine
Auslkgungssöhkgkeir bezögt, der bekannten Mehrheit,-ress-
lution von einer gewissen Hrtzpress« beeinflussen lassen. —
Weiß Herr P . Schuster nicht, daß gegen d.r Baterlonds-
P»rtri berrrts eine recht ansehnliche Gegsnagttation kurch
G.ü düng eines»Dolksbunds für Freiheit und Vater¬
land'  eingesetzt Hot und daß hinter diesem Bund schon
große Verbände und Organisationen, bedeutende Minner
der Wissenschaft, Staatsmänner und Politiker sichen? Ich
glaube, es ist einem friedlichen Zusammrnlebe» !m Bezirke
und besonders in der Odrrawtsftadt, wie überhaupt der
großen Frteüenssache förderlicher, wenn wiru -sererR.ichs-
regienmg zu den bereits begonnenen Friedensoerhand¬
lungen volles Bettrauen, wie dies ja neuerdings er¬
freulicherweise auch all«  Fraktionen de» Reichstag« durch

Ans dem üdmge« WnrtteMbsLH»
Beförderung des Generalleutnants Gröner.

GeneralleutnantG öner ist a« die Spitze eines Korp«
gestellt worden. Zu Beginn des Krieges war der Gene¬
ral noch Oberst. Er leirete damals das Feldeisenbahn-
w.sm, trat dann im Herbst!915 an die Gpitze des Krtegs-
amts und übernahm tm August 1917 sine Division. Tin
ganz außergewöhnlicher, in der deutschen Armee noch nicht
dazrwesrner Aufstieg.

r Herreuderg . In Odersttlingen wurde ein bolt-
j patter Aut» ungehalten, das geschmuggeltes Leder geladen

hatte, aber leer heimwärts fahren mußte. Wer kann jetzt
überhaupt noch Autospazirrfah ten unternehmen?

r Tübingen . Der Bmstand der Nerocnklmik, Pro¬
fessor Dr. Gaupp hat den an ihn vor einigen Wochen
ergangenen Ruf an die Universität Heidelberg abgelthnt,
was in wüten Kreisen des Landes freudig begrüßtwerden wird.

r Rottenbnrg . Der Voranschlag der Oberamts»
pflege für da« Jahr 1917 schließt in Einnahme« it 16224

in Ausgabe mit 233 298 somt um einem Abmaagel
von 217 074 zu dessen Deckung eine Umlage von
220000 gegenüber 130000 bes Borjahrs beschtofsrn
»urSe. Der Mehrbetrag zegsnüber dem Jahr 1916 ist
i« der Hauptsache auf' kriegswirtschaftliche Maßnahmen
zukückzufktzren. Tin Gesuch de« Verlags der „Rotten-
durger Zeitung' um Srzahiung brr amtlichen Bekannt¬
machungen nach der «ufgezebenen Zeilenzahl mußte bis zur
nächsten Amtsversammlung zurückzestclli werden, La es zu
spät eingekommen ist und vor der Beschlußfassung wettere
Erhebungen über die Tragweite des Gesuchs anzustellen
stad. Die bisherige Vergiftung deck; nach der eing-treten?«
gewaltigen Verteuerung aller Herstellungskosten nicht einmal
de» vierten Teil der eigenen Auslagen.

r Vom Heuberg. Die Wetterpropheten, bie einen
gründen Wmrrr voraursasten, haben es leider bis jetzt
schlecht errrlM. Wir in ms-rer Gegend haben bis j tzt
eine» Winter hinter «ns, der sich dkm letztsätzrige» aus¬
nahmsweise strengen Wmter würdig an di« Seite stelle«
darf. Seit annähernd vier Wochen habe« wir reichlichen
Sch»re und andauernd scharfe Kälte.

KumMeurmchrLchto«.
Auowiirtiae.

Vestsrkrn:  Wilhelmine Rommel, »et». Scheinder, S« Jahr«
alt, Reuenbürz: Berner Karl, Gutsinspektor in Böblingen, SS Jahre alt:
Kaspar Htnghers Wiiwe. Rott nburg, 8l Jahre alt: Josef Uhl,
K. Forstmeister, Rottenburg: Elise Schmerle, Cal« : Johannes Bliichle,
Horb.

Bücherltsch.
Evangelischer BolkSbote. Kalender des Evangelischen

Bundes 1918. 29. Iahrg. 80 Setten. BerlinW 35.
Verlag des Eoa gtiischen Bundes. Preis 40 Psg.,
in Pariien billiger.
Gin solcher Kalender« it gediegenem Inhalt, in an¬

sprechender Ausstattung, » !1 »ierfalbigem, bildgeschmücktkm
Wandkale der, ML-Keoerzeichnis und vielen Abbildungen
im Text sollte in dcursch-esangeltschen Familien nicht fehlen.
Seelsorgern und Erziehern zur B«rb:citung im religiösn
und »aterländischen Interesse:chr z^ empfehlen.
Z« bezieheL durchD. V . Zals er.  Vuchh««dlg., Nagold.

Letzte Nachrichten.
-Sttmtltch« »L».

Dle Frirdeusverhaudluuge «.
Stockholm, 28 Dez. Drahtd. Stockholm« „Da;-

bladt' « eisiet aus Petersburg: Die Aufforderung Ruß¬
lands an dis Eatente, innerhalb der lOtät gen Frist in dte
allgemeinen Figedrnsoerhandlungeneinzutcrten, ist bereit»
am 26. Dezember durch de» russische« Radtot.legraph noch
allen Länder« der Erde verbreitet worben. Außerdem über¬
mittelte Trotzkk scho« am 25. Dezember, abend», den Tn-
tsnleboischäftern die amtliche Note Rußlands, (dr)

Die Truppe» Kaledius geschlagen.
Petersburg , 27. Dez. WTB. Drahtb. Die Pkt.

Tsl.-Ag. meldel: Die Truppen Kaledius sind bet Bjetog-
rad geschlagen worden. Das Abenteuer des Generals oo» ,
Noae Tacherkask wird ebenso elend werden, wie das de«
Bandensührers von Tatschia.
Maßnahme » der EutenteboLlchafter i« Petersburg.

Stockholm, 28. Dez. Drahtb. Eine neuerliche Sit¬
zung der v.-rbündeien Botschafterb-schloß, wie aus Peters-
»mg gemeldet wird, energ sch« Matznatzmen gcgen die
Rückkehr gesunder Kriegsgefangener nach Deutschland, für
den Lull eknss Sonderfriedens.
Die enalischeu Haudelsrammer« protestiereu gege»
einen Wirtschaftskrieg «ach dem Frtrdrusschlutz.

Basel , 28. Dez. Drahtb. »Daily N w ' schreiben
am 24. Dezember, daß zahlreiche HandelskammernEng¬
lands. darunter die Handelskammer zu Liverpool, stch gegen
jeden Vi tschastskrieg mit dm Mittelmächten nach Sem
Füedenrschluß erklären.

Epauieu «ud die Gibraltarfrage.
Geuk, 28. Drz. Draht. Der Madrider. Impereial'

melde!, daß Spanten seine Teilnahme an der Friedens¬
konferenz verlangt um die für Gpanien wichtig« Gibraltar- '
frage zur Ausrottung«nd Entscheidung zu bringen, (dr.)

Die Kriegslage «m Abeud deS 27 . Dezember.
Berli », 27.Dez. Drahtt. WTD. -̂ nütich wirk.-mügetew,

Bon den Kriegsscheuplätzen nichts Neues.
Mutmaß!. Wetter am Samstag uud Souutag.

Vorwiegend trocken und kalt.
S« ->»ra»lw»rrtt<L « « « »«>.

DruckL. « erlag der « . W. ZaUir -schui Buchdrucker«: t0arl 8a« rr ) Nag»!.

Amtliches.
Kgk . Gberarnt Aagotd.

Aushebuug der fleischlose« Tage
au Weihnächte» und Neujahr.

Dis Fieischoersorgungüstelle für Württemberg und ^
H»henzoL;rn Kat mtt Berjüß-ng vsnr 22. Dezdr. 1917 No. j
9738 die aus Wechnschlen und Neuja r faüenden fleisch¬
losen Tage aufgehoben. Die Herren OrlLvorstehkr« ollen
die in Betracht kommenden Gewerbe.reidenden verstündigen. '

Nagold, den 24. Dez. 1917. K. Oberami:
Kommerell.

Bekauutmachuvgder Verwaltuugskommisfiou der
Köuiq Karl Juki !ävmsstifiuvg, detrefftud dte Be¬
werbung um Zaweudvugeu a«S dieser Stiftung.

A:;s den oersügbaren Mitteln der Köniz-Kerl-Iubi-
läumsstistung können aus den 25. Juni 19l8 3r.w.nbun-
gen drr nachbezeichneten Art gewährt werden:

1. Betträg' zur gemeinschkstttchkn Beschaffung landwitt-
schaftltcher Meschin n;

2. Zuwendungen an besonders belastete Orts Biehoer-
stchslungrsr-etne;

3. Beiträge zur Unterstützung des Kleingewerbes. 1ns-
b-sondere zur Beschaffung von Triebkräfte» und
Meschinen;

4. Be träge zur Unir-stützung bestehender oder zur Ein¬
führung neuer Ham indvstri zweige und zur Tewi»-
nung »der Erhattung sogenannter Fabrikfilialen iu
armen Tem inden des Landes;

5. Rr.s u t-rstützLugen an besonders befähigt« junge
Leute des kausrnSmikscha uud des technische» Berus«
zum Zweck ihrerw .terrn Ausbildung oder zur Pflege
und Erweiterung der württemkergkschen Handetsl̂-
zirHungen an M-tteipmkten der Industrie oder dr
den für die heimische Gift-rerzeugung in Betracht kom¬
menden LuLsuhraediere,- ;

6. Berlethimg drr M<da ke der König-Karl-Iubiläams-
stijtung an tüchi ge (. är-nüch- und weiblich») A.bit¬
ter und Derdienftete(ausgenommen« eiiliche Dienst¬
boten), Mich in einem uud demselben Geschäfte oder
Betriebe langjährige, lreue und ersprießliche Dienst«
geleistet haben.
Gejuche um Zuwendungen der in den Z ff. 1—4. 6

geua. -ttcn Ar. sind durch Vermittlung der K. Siadldirek
tion Sluttiiart und der K. Od.̂ ämler einzureichen, Gesuche
um RriskUntcrstützuuLen(Zff. 5) können unmittelbar bei
drr BerwaUungekommissto der Snftung (K. Ministerium
des Indern in E uttgatt) angebracht we ben.

Wer ein Verleihung-gesuch etnreichea will, hat sich zu-



»vor über die Grundsätze, die bei der Derwilligung beob-
'achtet »erden, sowie öder die für den Inhalt und die Gin-
jirichung der Gesuche getroffenen näheren Bestimmungen
zdurch Erkundigung bei dem zuständigenK. Oberamt, in
, Stuttgart bet der K. Stadtdirektion. oder durch Erkunbt-
. gung bei dem Sladtschultheißcuomt»der Schultheißenamt
; feines Aufenthaltsorts zu unterrichten.
f Diese Behörden werden gebeten, Perssnen, welche Ge-
»suche an die König-Karl Iubiläurmsttstmig richten wollen,
«an der Hand der . Grundsätze für dt-?Gewährung von Bei-
<trägen und für die Verleihung der Medaille", wie sie im

Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern, 1906S . 378
>veröffentlicht sind, zu beraten, die Ergänzung unosllstän-
' diger Gesuche zu veranlassen, die Einreichung aussichts-
- loser Gesuche tunlichst hintanzuhalien und den bezeichnet«»
>G undsätze« offenkundig nicht entsprechende Gesuche zur
» Bermiidusg unnötigen Zeit- und Kostenaufwands unter

H!n»e!s auf den obwallenden Mangel an die Bewerber
1 zmückznakben.

Bemerkt wird
zu oben Ziff. 1: In den Gesuchen um Beiträge für

Dreschsätze ist die Gesanuflächs der von den Gesuchstellsrn
mit Getreide angebaute' Grundstücke anzuzeben. Nur
solche Gesuche können Berücksichtigung finden, bei denen
die Vermittlung der Kausstelle des Verbands landwirtschaft»
licher Genoflenschasten oder der Zentralgenoffenschast der
oberschwäbischen landwirtschaftlichen Vereine oder die Be¬
ratung der MaschinenprSfungsanstalt Hohenheim in An¬
spruch genommen worden ist. Die Beittagsveruttlligting
ist davon abhängig, daß für die Benützung der Maschinen
Gebühren in einer Höhe erhoben werden, durch die«ine an-
gemessene Wertobschreibung und Schuldabtragung gewähr¬
leistet wird. Zu den Kosten van Ausbesserungen(auch
größeren) » erden in der Regel keine Beiträge gewährt.

Zu oben Ziff. 6: Dis von den gewerblichen Arbeitern
als Voraussetzung der Verleihung der König-Karl-Iuditäums-
Medaille zu verlangende ununterbrochene Dienstzeit in dem¬
selben Betrieb ist aus 35 Jahre herabgesetzt worden und

wird vom vollendeten 18. Lebensjahr ab berechnet. Soweit
jedoch die frühere Berechnung der Dienstzeit(38 Jahre
vom 14. Lebensjahre an) im einzelnen Fall für den Be¬
werber günstiger sein sollte, wird diese angewendet.

Auch die Arbeitgeber sind berechtigt, für ihre Arbeiter
Gesuche um Verleihung der Medaille einzureichm, voraus¬
gesetzt. daß der Arbeiter hiermit einverstanden ist. Die Ge-
suche um Verleihung der Medaille solle?; stets eiue aus¬
drückliche Erklärung darüber enthalten, daß die Dienstzeit
eine ununterbrochene war.

Sämtliche Berle'hunqsgesuche müssen bei de: Der-
waltungrkommisfiou der Kö.iig-Karl-Iubiläumsstistung(K.
Ministerium des Innern) spätestens am 15. Febr. 1918
einkommen.

Stuttgart, den 10. Dez. 1917.
Der Vorsitzende der Brrwaliungskommisston

der König-Karl-Iubikäumsstistung
Staat?minister des Innern

Fleischhauer.

Nagold.
Sä ^ rtiche männliche Personen aller Berussklas

se«  im Alter von 17 bis « O Jahre « werden wiederholt
»vd dringend aufgeforbert (— so wert dies nochn'cht geschehen—
sich sofort persönlich noch bis Esde dieser Woche ans dem
Gradtschnith iß-namt

W Mimst «Melde».
Befreit  von der Meldung sind « «r  solche Personen die

1) dem aktiven Heer oder der Marine derzeit angehören.
2) aus Grund einer Reklamation ootzr Heere-.dienst zurückzestrllt sind,
3) sich bereits früher(jetzt oder im März ds. Is .) angemeldet haben

uno im Besitz einer Meldebestätigung hierüb?: sind.
Den 27. Dezember 19!7.

Stadtfchultheißeuaurt : Maier.

HM - Di - AbU^
Fleisch-, Brot -, Butter - und

Zucker-Karten
erfolgt am Samstag , den SS . Dezember 1S17

und zwar für dir Bezugsberechtigtender Anfangsbuchstaben
A —K vormittags von 8 —1L Uhr,
L—Z nachmittags von 2 —5 Uhr

ans dem Rathens.
Nagold , den 27. Dezember 1917.

Stadtschultheistenamt.
Mater.

Oberamtsstadt Nagold.

Weuzahrswunsch-Knlhekungskarten
wurden bis jetzt gelöst von folgenden Dame » und Herren:

Bachleier. Bolksschulrektor, Bauer. Verwaltr und Frau. Blum
Sisenb.-Aff. (z Zt. in Belgieu) und Frau. Bodamer, Realkh'er md
Iran , Brodbeck. Sladtschuilheißen Witwe. Gaiser. OA.°Spm kassier.
Heß. Güterbeförderer. H -lzingrr, Dentist. Huß, Serichtsdtener(z. Zi. in
Riga), Kapp. S adtgeometer, Kittel. Mox, Kaufmann. Klunzinger,
Sem.'Oberlihrer, Knod-l, vr ., Rechti-amvali und Frou, Nagel, Ober,
präzeptor und Frau, Pfl iderer, Dt kan und Frou. Reichert, Hermarn,
Kaufm., und Frau, Riempp. Oberlehrers Witwe, Gchatble, Landtags-
abgeord.ieter und Fra«. Schmid, Apotheker. Tchmid, Ssm.-Mustk-
obe lehrer, Schneps. MSb lsabr. und Fau . Schott, Schulrat und Frau
Schwarzmaier. Her« .-Akruar, Seegrr,Missionar, Etemmler, Stadtpsarrer,
Walz, RegirrtiNgsrola. D. uid Fra«. Wkiib echl, Kirchenpflege?, Wohl
bols. Elektr.-Werkbefltzer und Frau, sämtliche von hier;

von auswärts:  Familie Knall , o» Pforzheim, Krauß, Stadt
schultheitza. D. in Halterbach. Speidel. Fr., Fabrikant alt, Speidel,
Fr.. Fabrikant jg.. Speidel. Eugen. Fabrikant ln Pforzheim.

Weitere Karte » können noch gelöst werde« und ladet Höf
lichsth .zu ein _ Armenpflege : Lenz.

Die Oberamtsspar¬
und Girokaffe Nagold

lst«IMM, de»ri. Dezember de»Wzen Ägs
geschloffen.

V.- V. e . u., 2 . 1.
Vsel ». .L» lrr «8l»vitrr »At .

Zum ehrenden Andenken
an meinen lieben unvergeßlichen

Bräutigam

Bezirksausschuß
für vaterländische Veranstaltungen.

Am Gamstag , LS. Dez., abends 8 Uhr wird Hauptmann
Hermelink  aus Stuttgart (Unterrichtsoffizier beim Stellv. General¬
kommando) im Gasthaus zum . Rößle"  in Nagold einen

Bortrag mit Lichtbildern
halten über:

„Me Kriegslagea«Jahresende-.
Hiezu werden Männer und Frauen freundlich eingeladen.

Lbermlmon Kmmrkll. NadlWIih.Maler. Schal« Sch« .
von Mindersbach

Artillerist, gefallen auf dem Felde
der Ehren am ( (. Oktober 19(7.

An dem ersten Tag des Krieges,
Der mit brausend miicht'gen Wogen
Ueber diese Welt sich stürzte,
B st Du in den Krieg gezogen.
Und aus manchem Kriegsschauplätze
In der Feinde blut'gen Landen
Bist du mutig, tapfer kämpsend.
Als ein deutscher Held gestanden.
In dem Kreuz von Erz und Elsen
Und in des Verdienstes Ze chen
Fandest Du den Dank, den schönsten,
Den man kann den Helgen reichen.
An dem Donner der Geschütze,
Der gar oft um D ch gewütet,
Hot in achunddrcißig Monden
Gott Dich gnädiglich behütet.
Und wir hofften deshalb freudig,
Daß das Krtegsglück Dich begleite
Bis zum Schluß des großen Ringens,
Bis zur Wiedersehens-Freude.
Aber in dem Rate Gottes
War es anders Dir beschaffen:
Auf des Vaterlands Altäre
Ist Dein Blut für uns geflossen.
Und Du bist nun Deinem Bruder
Auch gefolgt im Heldentode
Und schläfst nun mit Deinen Eltern
Bis zum ew'gen Morgenrote.
Einsam und in :roßem Schmerze
Halt Du mich zurückgelaffen,
Und ich kann des Schicksals Schwere
Oft nicht glauben und nicht soffen.
Nimmer werden wir die Jahre
Deines Bildes Glanz verdunkeln.
Bis der Slern des Wiede sehens
Wird aus Finsternissen funkeln.

Zn trauernder Liebe
gewidmet von seiner Braut
Mina Walz -Gberfchwandorf.

MWWWWIWWWWW

Nagold , den 27. Dezember 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liede und

Teilnahme während der laugen Krankheit und bei!
dem Hinscheiden unsere» liebe« Vaters, Schwieger- !
vaters, Großvaters und Bruders M

Christ. HörmannI
Pflästererineister M

_f «r die zahlreiche Lcichenbegleilusg seitens desW
I Militär- und Beteranenvereins sowie für den erhebende!; Gesang

des Liederkranzes uud jür dis v rlsn Blunm,spenden sagen Üef-
gesühlten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn: Christian Hörmavn , Pflästerermeister,

die Tochter: Mina B «z, geb. yörmann.

W
Nagold , den 26. Dezember 1917.

Danksagung.

Alteusteig.
Suche sofort oder zum FrÜhjoh

einen

Jür die vielen Beweise herzlicher Teil- >
»ahme wählend der Krankheit und des H n-
scheide«« unseres lieben Gatten, Vaters und!
Bruders

Marti « Roller,
Oeler,

> «W-»- stk"die zahlreiche Begleitung zur letzten;
jRuhestätte sagen herzlichen Dark die Heuernden Hinterbliebenen!

die Gattin: Kathr . Roller , geb. Bcoß
! uud die Kinder.

r die Möbelschreinerei bet mir ^ HG

Eine kleinere oder größere

WerlWle
für Schreiner :«

wirdz»Mi«» gesucht.
Offelte unter 8 . 44 an die Ge¬

schäftsstelle des Gesellschafter.

Bollmarikigen.
Unterzeichn ter setzt einen

qut erhaltenen hanhslz-nen
noc>

der die Möbelschreinerei bet mir
gründlich erlernen kann unter gün
st gen Bedingungen.

Friedrich Wackenhut.
WUdverg.

Suche
aus 1. Febr. oder März«in anstän
oiges

ging am Christlag ein
F- tzs-ck

zwischen Ebhauseu nud Nagold.
Gegen gute Belohnung abzugeben im

Posthotel Nagold.

3 m lang. 1 m breit dem Verdau
au»; soŵe einen
k-rrils noch neuen'
Rcmrschlllte»

E . Bogt.

Mädchen ^ ilciksHs,
H^ e», Füchse. Jlt sse, Katze»,

für Haus «od Feldarbeit
Rothfutz z. „Traube ."

WD8t ^Lkt6ll a. v .̂ LUSLL.

Hase», Füchse» Jlt fse, Katze»
Marder , Maulwürfe,

werden anaekaust und mit den
höchsten Preise « bezahlt.

C. Meyle,
«eben dem Rathaus.

Wildberg.
Gesucht

aus Lichtmeß ober 1. März
ordenil ckes. fl-ißlges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für Ha«
«. Feldarbeit.

Ml « M,BW«.

er»

Ein s inqe es

Mädchen
für HanS - «nd Feldarbeit für
sofort oder auf !5 Januar

gesucht.
Nm LO1«Schrolh

Mebenzell.

«rschetnt«B
Bü vwmahn»
rr-su»- m»d Fest
WrrisrtrrtrlM
Wr «Ä LrSg«

IM . E . imB«i
8iü>w Lw--M

V» t .«5. tm »l
WSÄmnberg ML

Mpnctts-AbvMl«
»«ch BechM«

S04
-. .

Di« vierte
tzgnßê. Wir
gegen. Wie «
«icht. Die Bei
Lage mrterbw!
skr ein erneute
zu gewinnen,
icheinlich. Ml
ja selbst Wilss
der Bildfläche
von dun Diuk
rer erlöst und
Berfländigungr
«ird wohl ni
Jahre einen gr
Bis dah!» dür
läufig grsktztes

Der Kaise
seines Dank «
flusgen, die r
Srrrr Sympal!
der Kaiser de« l
derr» Heldenlr
gende Widerst
Kriegsschauplih
UH verdientr
wenigstens an
von reichen Lei
festigen K-ieg
dasiir darstelle«
Volkes untergi
sammesbmchu
Es stirbt beiu
ist offenbar ni
Mitte Januar
tu dieser Sach«

UnsereS
Erscheinungeu
»sn HindenbU!
mit den Vertt!
ferem Endrrfoi

Da Io
«>ar nicht bei i

- . Nicht?" -
s'Hre Blicke ließ
! „Fa", entg
bei Schulte."

Kein Wort
,m>shl versländll
- Und plötzli
j und weinte bit
> Nbends gi

. r Doch Lott
skhre Gedanken
Merk Rofsow, i
sMer künftleris
: rmdereI hören
zHm die Wirkur
>Sesehen, wollte
^Weihevolle Sti

Nach der
Restaurant od
schieden ab, —

Und am
Murm mit de
Wieder heimfak

, Bertold w
.Aber, Sl

Grvßstadtleben
schon r.crch bei
-reißen willst?'

Sie aber >
«u Irr 'um vr
Luchenhoiin dc

Das Wort
beglückt Zu uni
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